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Interpellation I 30/26: Geplante Geburten ohne medizinisches Fach-

personal 

 

Am 22. September 2026 haben Kantonsrätin Andrea Burtschi sowie die Kantonsräte Dave Heinzer 

und Dr. Antoine Chaix folgende Interpellation eingereicht: 

 

«In der Schweiz besteht grundsätzlich die Möglichkeit, den Geburtsort frei zu wählen, sei es im Spi-

tal, im Geburtshaus oder zu Hause. Gleichzeitig entspricht es dem medizinischen Standard, dass 

Geburten durch qualifiziertes Fachpersonal, wie Hebammen oder Ärztinnen und Ärzte begleitet wer-

den.  

In jüngerer Zeit wird vermehrt darüber diskutiert, dass einzelne Geburten bewusst ohne Beizug von 

medizinischem Fachpersonal geplant und durchgeführt werden. Solche Entscheidungen können mit 

erheblichen Risiken für Mutter und Kind verbunden sein, insbesondere wenn bei Komplikationen 

keine rechtzeitige fachliche Unterstützung zur Verfügung steht. 

Vor diesem Hintergrund stellen sich Fragen zur tatsächlichen Verbreitung solcher Geburtsformen, zu 

möglichen gesundheitlichen Folgen sowie zur rechtlichen Einordnung und zu allfälligem Handlungs-

bedarf aus Sicht des Kantons.  

 

Geburten ohne medizinische Begleitung stellen aus fachlicher Sicht ein erhöhtes Risiko dar, insbe-

sondere bei unvorhersehbaren Komplikationen. Gleichzeitig ist die Entscheidung über den Geburts-

ort und die Ausgestaltung der Geburt stark durch das Selbstbestimmungsrecht der betroffenen Per-

sonen geprägt. 

In diesem Spannungsfeld zwischen individueller Freiheit und Schutz von Mutter und Kind besteht 

ein öffentliches Interesse daran, die tatsächliche Situation im Kanton Schwyz besser zu verstehen 

und transparent zu machen. Insbesondere fehlen vielfach öffentlich zugängliche Daten darüber, ob 

und in welchem Umfang solche Geburten stattfinden und welche gesundheitlichen Folgen daraus 

resultieren können. 

Zudem stellt sich die Frage, wie die bestehenden rechtlichen Grundlagen anzuwenden sind, falls 

durch den bewussten Verzicht auf medizinische Begleitung eine Gefährdung oder Schädigung ein-

tritt. Ebenso ist von Interesse, welche Rolle kantonale Behörden in solchen Fällen spielen und ob 

ausreichende Präventions- und Informationsmassnahmen bestehen. 

 

Mit der vorliegenden Interpellation soll eine sachliche Grundlage geschaffen werden, um die Situa-

tion im Kanton Schwyz zu klären und allfälligen Handlungsbedarf aufzuzeigen.  

Der Regierungsrat wird daher ersucht, folgende Fragen zu beantworten:  

1. Hat der Kanton Schwyz Kenntnis von geplanten Geburten, die bewusst ohne Beizug von medizi-

nischem Fachpersonal (Hebamme oder Ärztin/Arzt) ausserhalb eines Spitals oder eines Geburts-

hauses stattfinden? 

 



 

  

2. Liegen dem Kanton Daten oder Schätzungen zur Häufigkeit von Geburten, welche geplant ohne 

medizinische Fachperson durchgeführt werden, vor? 

3. Hat der Kanton Kenntnis von Fällen, in denen Geburten ohne fachliche Betreuung zu gesund-

heitlichen Schäden bei der Mutter oder beim Kind geführt haben? 

4. Sind dem Kanton Fälle bekannt, in denen solche Geburten zum Tod der Mutter oder des Kindes 

geführt haben? 

5. Welche kantonalen Stellen (z. B. Gesundheitsbehörden, Kindes- und Erwachsenenschutzbe-

hörde) sind zuständig, wenn Hinweise auf mögliche Gefährdungen im Zusammenhang mit sol-

chen Geburten vorliegen? 

6. Wie beurteilt der Regierungsrat die rechtliche Situation, wenn Eltern bewusst auf medizinische 

Betreuung während der Geburt verzichten? Es stellt sich die Frage, welches Schutzinteresse dem 

ungeborenen Kind im Hinblick auf eine fachgerechte Betreuung während der Geburt zukommt. 

7. Welche straf- oder zivilrechtlichen Konsequenzen können sich ergeben, wenn es im Zusammen-

hang mit einer solchen Geburt zu einer Schädigung oder zum Tod der Mutter oder des Kindes 

kommt? 

8. Sieht der Regierungsrat Handlungsbedarf – sei es im Bereich der Prävention, der Datenerhebung 

oder der gesetzlichen Rahmenbedingungen? 

 

Wir bedanken uns beim Regierungsrat für die Beantwortung unserer Fragen» 


